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    Der Marquis de Custine schrieb 
im 19. Jahrhundert nach einer Russlandreise:


    „Unterdrückte Völker verdienen immer ihre Strafe– 
Tyrannei ist das Werk der Völker, 
nicht das Meisterwerk eines Einzelnen.“


    


    Der Schriftsteller Panait Istrati schrieb 
1929 nach einer 16-monatigen Sowjetunionreise:


    „Das wahre Drama meines Lebens und meiner Schriftstellerkarriere wurde in der UdSSR geboren. Dort sah ich, wie kompakte Massen– nicht einzelne Tyrannen– im Stande sind, ganze Völker von Brüdern und Schwestern zu tyrannisieren.


    Ungerechtigkeiten von Gesellschaften gegen Gesellschaften sind nicht Verbrechen eines Stalin oder Mussolini, es sind Verbrechen von Kollektivitäten. Dies trifft auch auf die Diktatur in Rumänien zu: Es waren die Verbrechen von einer Gruppe von Verbrechern.“
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    VORWORT


    Ich möchte die Frage beantworten, warum mich Rumänien seit 1970 so stark bewegt.


    Eines Tages sagte mein Vater zu mir: „Wir müssen unbedingt nach Bistrița fahren, um meinen alten Studienfreund Michael zu besuchen, mit dem ich an der Theologischen Fakultät der Universität Leipzig zwischen 1919 bis 1923 studierte.“ Wir beantragten in Deutschland ein 7-tägiges Visum nach Rumänien, was uns auch erteilt wurde. Mein Vater hatte Michael informiert, dass wir am 6. Juni 1970 auf dem Flughafen București-Otopeni in București ankommen würden. Als wir auf dem Flughafen gelandet waren und unsere Koffer am Zoll abholen wollten, wurden wir von zwei „Zollbeamten“ in ein Zimmer geführt. Sie stellten folgende Fragen:


    1. Wer schickt sie nach Rumänien?


    2. Haben sie Kontakte zur deutschen Minderheit in Rumänien?


    Mein Vater, der damals 74 Jahre alt war, beantwortete die Fragen wahrheitsgerecht: Er wolle seinen alten Studienfreund Michael besuchen. Wir hatten das Gefühl, dass die Securitate Beamten den Grund unserer Reise bereits wussten. Es war eine erniedrigende Behandlung von „bildungsfernen Individuen“. Nach einem 2-stündigen Verhör wurde uns erklärt, dass wir für die Nacht in einem auf dem Flughafengelände befindlichen Hotel interniert werden würden. Das Hotel durften wir während des Tages nicht mehr verlassen. Am nächsten Tag wurden wir mit dem nächsten Flug nach Deutschland als „unerwünschte Personen“ ausgewiesen. Mein Vater war über diese Behandlung sehr empört. Er sagte: „So wie diese kommunistischen Kerle uns behandeln, so behandeln sie ihr eigenes rumänisches Volk. Diesen Kommunisten sieht man die Dummheit und Brutalität an.“ Wir hatten für Pastor Michael und seine Familie zwei Koffer mit Lebensmitteln und Kleidung mitgenommen, die aber an sie nicht weitergeleitet wurden.


    35 Jahre später– im Jahr 2005– flog ich mit Tarom von München über Sibiu nach Cluj-Napoca. Als das Flugzeug über den Karpaten war, „schoss“ ich einige Fotos vom Fenster aus auf die Landschaft. Als die Stewardess dies sah, stürzte sie auf mich zu und belehrte mich: Rumänisches Hoheitsgebiet, fotografieren verboten. Auch meine Erklärung, dass die Satelliten jeden Quadratmeter dieser Erde aufgenommen hatten, ließ sie nicht gelten. Auch der Co-Pilot erschien und erklärte mir, dass fotografieren verboten sei und zu meiner Verhaftung nach der Landung führen könne. So wurden die Mitarbeiter geschult, die sich als „Vollstrecker“ der rumänischen Staatsgewalt aufspielten. Solche Menschen sind zu einem selbstbestimmten Leben und dem Abwägen von Entscheidungen nicht imstande.


    Als ich in Cluj-Napoca auf dem Flughafen ankam, bemerkte ich ein großes Schild in der Ankunftshalle: Fotografieren verboten. Jetzt sind 17 Jahre vergangen und einiges hat sich verändert.


    
      Ceaușescu-Diktatur


      - Verbrechen am eigenen Volk–


      Die grausamste Diktatur Europas nach dem 2. Weltkrieg.


      → Ca. 2 Millionen unschuldige Häftlinge wurden in 100 Haftanstalten willkürlich festgehalten.


      → Ca. 100.000 Rumänen wurden ermordet.


      → Ca. 90.000 rumänische Häftlinge verhungerten oder wurden beim Bau des Schwarzmeerkanals erschlagen.


      → 1.165 rumänische Demonstranten wurden nach der Hinrichtung von der rumänischen Armee und der Securitate erschossen, da sie ein demokratisches und freies Rumänien forderten.

    

  


  
    EINLEITUNG


    Im ausgehenden 18. Jahrhundert wurden Großbritannien, Frankreich, Preußen und Österreich Weltmächte. Im 19. und 20. Jahrhundert übernahmen die USA, Großbritannien, Frankreich, Deutschland und Japan diese Rolle. Im 21. Jahrhundert gibt es nur noch 3 Weltmächte: USA, China und Russland.


    Bei der Konferenz von Moskau zwischen Großbritannien und Russland im Oktober 1945 wurden die Einflusszonen Ost- und Südosteuropas zwischen Russland und Großbritannien aufgeteilt. Die USA hatten an der Konferenz nicht teilgenommen und das Ergebnis nicht akzeptiert. Der Einfluss Russlands in Rumänien wurde mit 90 % festgelegt, von Großbritannien mit 10%. Russland wollte auf das Land einen größeren Einfluss ausüben als auf andere Länder des ehemaligen Ostblocks. Obwohl die Rumänische Kommunistische Partei vor dem 2. Weltkrieg nur 400 bis 500 Mitglieder hatte, übernahmen die Kommunisten 1946 die Macht in Rumänien.


    Der angesehene Kommunismusforscher Stephane Courtois, Herausgeber des „Kommunistischen Schwarzbuchs“ und selbst ein Linker, schildert die Verbrechen: Die Kommunisten hatten an die 100 Millionen Männer, Frauen und Kinder umgebracht– durch Genickschuss, Füsillade oder Kampfgas– erhängt, ertränkt, erschlagen. Sie wurden bei der Zwangsarbeit zu Tode geschunden oder durch absichtlich herbeigeführte Hungersnöte, Epidemien und durch Todesmärsche ausgerottet.


    In Kuba sind die Kommunisten seit 1959, in Nikaragua seit 1979 und in Venezuela seit 1998 an der Regierung. In diesen Ländern bestehen keine Grundrechte: keine freien Wahlen, keine Gewaltenteilung, keine unabhängige Justiz. Venezuela hatte bis 1998 eine demokratisch gewählte Regierung. Aus dem ehemals prosperierenden Venezuela flüchteten seit 1998 über 6 Millionen Menschen: 5 Millionen in die Nachbarländer und 1 Million in andere Weltregionen.


    Der Kommunismus hat den Menschen unsägliches Leid zugefügt und nirgends auf der Welt funktioniert. Wenn der Kommunismus funktionieren würde, dann hätten die Schweizer und Skandinavier längst kommunistische Regierungen.


    Das kommunistische System Rumäniens entwickelte sich zum blutigsten System Europas nach dem 2. Weltkrieg. Viele von denen, die den Mut aufgebracht hatten, Rumänien von der Tyrannei zu befreien, starben während des Volksaufstandes im Kugelhagel der Securitate und des Militärs. Fast 1200 Menschen wurden erst nach dem Sturz Ceaușescus getötet. So zerstörte der Kommunismus das Schicksal zweier Generationen von Rumänen. Klassenkampf und Klassenhass führten zum Zusammenbruch der Eliten des Landes. Eine Zivilgesellschaft konnte dadurch nicht entstehen. Ceaușescu beherrschte mit Staatsterror das Land. Seine eigenwillige Außenpolitik schuf Abstand zur Sowjetunion, seine Wirtschaftspolitik trieb das Land in eine Dauerkrise.


    Ceaușescu wollte, dass Rumänien eine Weltmacht wird, um Einfluss auf die Weltpolitik zu nehmen. Es war eine Illusion, die dem Land Verzweiflung und Hoffnungslosigkeit brachte. Er war ständig auf Staatsbesuchen. Es waren zwischen 1967 und 1989 ca. 200 Staatsbesuche in alle Teile der Welt. Ceaușescu hasste die Ungarn, die Siebenbürger Sachsen, Banater Schwaben, ebenso die Juden. Mit der Aura eines roten Monarchen und dem Staatsterror eines Stalins beherrschte er das Land.


    Ceaușescu glaubte, die Rumänen und die Welt mit dem neuen Regierungsgebäude beeindrucken zu können. Länder wie die Schweiz, Dänemark oder Costa Rica würden überhaupt nicht auf den Gedanken kommen, einen „Palazzo Prozzi“ zu bauen. Die Gebildeten der Welt verlachten Ceaușescu und hielten ihn für einen Narren. Eine Ausnahme: Nordkorea.


    Die Kommunistische Partei Rumäniens und deren Organe sind für die Verbrechen verantwortlich, die dem eigenen Volk zugefügt wurden. 2 Millionen Rumänen wurden während dieser grauenvollen Epoche verhaftet. 100.000 Rumänen wurden in den 200 Haftanstalten und 100 Hinrichtungsstätten zu Tode geprügelt oder ermordet. Kein Land Europas hat diese schreckliche Blutspur hinterlassen: nur Rumänien.


    In allen Ostblockstaaten wurden nach dem Ende des Kommunismus alle verantwortlichen Politiker vor Gericht gestellt, nur nicht in Rumänien und Bulgarien. Dort regierten die Kommunisten weiter und nannten sich „Sozialdemokraten“. Sie wollten eine Aufarbeitung der kommunistischen Vergangenheit auf alle Fälle verhindern, da sie selbst stark involviert waren. In der Tschechoslowakei wurde der Freiheitsheld Václav Havel, der eine neunmonatige verschärfte Gefängnisstrafe wegen Rowdytums verbüßte, zum Präsidenten gewählt.


    In der DDR wurden flächendeckend in allen Institutionen die führenden Kommunisten aus den Führungsebenen entfernt. In Rumänien ist das bis zum heutigen Tage nicht der Fall. Besonders im Öffentlichen Dienst, den Schulen und Universitäten sind die Kommunisten und Ceaușescu Schergen heute noch in Führungspositionen. Wie unabhängige Recherchen zeigen, trauern noch heute ca. 25 % der Bevölkerung dem alten Ceaușescu-System nach.


    Da sich die politische und wirtschaftliche Lage in Rumänien nach 1989 nicht nach den Vorstellungen der gebildeten und aktiven Rumänen entwickelte, verließen sehr viele Menschen das Land. Zurück blieben viele desillusionierte und hilflose Menschen.


    Viele Rumänen haben ihre Heimat verlassen, da sie in einem korrupten Land nicht leben wollten, wo vielerorts die politischen Clans das Sagen haben.


    Nach 1989 verließen ca. 300.000 Siebenbürger Sachsen und Banater Schwaben sowie ca. 40.000 Ungarnstämmige das Land. Sie hatten während der Ceaușescu Diktatur zu viel erlebt, zu viel erlitten. Sie wollten nur weg und sich eine neue Zukunft aufbauen. Sie wurden in Deutschland, Österreich und Ungarn schnell integriert, da sie sehr verlässlich sind.


    Wenn König Mihai I. 1989 nach Rumänien hätte zurückkehren können, wäre die Entwicklung für Rumänien anders verlaufen. Doch dies verhinderten Iliescu und Co. Als im Jahre 2002 König Mihai I. aus seinem Schweizer Exil in einem kleinen Flugzeug in Rumänien landete, wurde ihm die Einreise verboten. Die gleichen Leute, die seine Einreise verhindert hatten, umjubelten ihn 2012 mit den Worten: lang lebe der König.


    Emil Constantinescu, Präsident Rumäniens von 1996 bis 2000 erklärte in einem Beitrag, der in Le Monde am 22.2.1997 veröffentlicht wurde, d. h. 7 Jahre nach Ende der Ceaușescu Diktatur: „Es ist unser Bestreben, die Funktionäre und die Staatsfirmen des alten Regimes zu bewahren. Wir wollen eine selbstständige und antiwestliche Politik betreiben, die alle Änderungen unseres Systems durch die europäischen und außereuropäischen Länder verhindert.“ Eine Öffnung Rumäniens nach Westeuropa wurde 1990 von der Iliescu-Clique verhindert. 2004 wurde Rumänien Mitglied der NATO und 2007 Mitglied der EU, obwohl Rumänien die Voraussetzungen nicht erfüllte.


    Der rumänische Historiker Armand Gosu verglich die kommunistischen Bürokraten sowjetischen Typs mit denen Rumäniens. In Rumänien besteht eine ähnliche Kultur: Der Chef hat immer Recht, es gibt keine Alternative zu dem, was ein Präsident oder ein Minister sagt. Die staatlichen Machtinstitutionen können nichts falsch machen.


    Standpunkt vieler Rumänen: Ein Rumäne darf sein Land nicht kritisieren, ansonsten wird er als Nestbeschmutzer bezeichnet. Václav Havel, ein tschechischer Schriftsteller und Freiheitsheld, wurde während der kommunistischen Diktatur dreimal verhaftet und verbrachte insgesamt fünf Jahre im Gefängnis. Nach der erfolgten, unblutigen Revolution wurde er zum Staatspräsidenten der CSSR gewählt.


    Ein Land hat nur eine Zukunft, wenn es nicht nur die helle, sondern auch die negative Seite seiner eigenen Vergangenheit akzeptiert und sich für seine Verbrechen verantwortlich fühlt. In Rumänien hat die Kommunistische Partei zwei Millionen anständige Rumänen verhaftet und zu hohen Haftstrafen verurteilt. Sie wurden von Nachbarn, Verwandten und Freunden bei der Securitate angezeigt. Grund: Sie wollten sich dadurch Vorteile für sich schaffen. Das Schicksal der Verhafteten war ihnen völlig gleichgültig. Kein anderes Land Europas hat so viel Schuld auf sich geladen:


    2 Millionen Verhaftete, 100.000 Ermordete.


    Nach 1989 hat die Rumänische Kommunistische Partei unter Iliescu alles versucht, um die Ceaușescu Periode in einem besseren Licht darzustellen. Iliescu wollte die Gedächtnisstätte Sighet schließen lassen. Dort wurde die Vorkriegselite gefoltert und vernichtet. Heute wird die Gedächtnisstätte vom Europarat getragen und finanziert. Die Rechten und Linken Parteien in Rumänien versuchen nach wie vor zu verhindern, dass das Wissen über die Schrecken der Ceaușescu-Zeit in den Schulen vermittelt wird. Auch die historische Tatsache, der Mord von 250.000 rumänischen Juden, wird negiert.


    Im letzten Kapitel, Rückblick und eine mögliche zukünftige Entwicklung, wird auf das Strafverfahren gegen Iliescu und Co. eingegangen.


    Rumänien bezeichnet sich als „strategic partner of the United States“. Im komplexen System der „checks and balances“ sind die außenpolitischen Zuständigkeiten im US-Kongress sehr breit gestreut. Polen, die baltischen Staaten und Ungarn haben im US-Kongress seit Jahrzehnten viele Freunde, was sich bei den derzeitigen NATO Entscheidungen widerspiegelt. Das Schwarze Meer ist derzeit für die USA geopolitisch wichtig. Da sich die Interessen nach Asien verschieben, wird das Schwarze Meer in Zukunft nicht mehr die Bedeutung haben, die es heute noch hat.


    In Rumänien haben Meinungsumfragen zufolge ca. 25– 30 % eine prokommunistische Einstellung und 15– 20 % eine rechtsextreme Einstellung. Sowohl die Kommunisten als auch die Nationalisten lehnen die demokratischen Grundwerte (stabile Demokratie, die Gewährung von Rechtstaatlichkeit) ab. Die demokratischen Strukturen sind deshalb sehr fragil.


    Solange Rumänien die deutsch-rumänische Literaturnobelpreisträgerin Herta Müller nicht als Ikone der Freiheit akzeptiert, wird Rumänien keine Zukunft haben. Im Kapitel 17.4 wird auf das mutige und vorbildliche Verhalten von Herta Müller eingegangen.


    Ich habe versucht, die Ceaușescu-Diktatur und die Entwicklung seit 1989 aufzuzeichnen, wobei ich mich auf die Sekundärliteratur beziehen musste, da ich die rumänische Sprache nicht beherrsche.


    Die Babeș-Bolyai-Universität wurde nach dem rumänischen Mediziner Victor Babeș und dem ungarischen Mathematiker János Bolyai benannt. Es ist die ehemalige König-Ferdinand-Universität, die 1581 gegründet wurde.


    Es ist die einzige Universität Südosteuropas, in der an einigen Fakultäten Vorlesungen in rumänischer, ungarischer, englischer, deutscher und französischer Sprache gehalten werden. Die Universität hat 48.000 Studenten und rangiert im nationalen Ranking auf dem 1. Platz.


    2005 bis 2017 hielt ich Blockvorlesungen an der deutschsprachigen Abteilung der Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät der Universität Cluj-Napoca. Neben dem Fach Logistik unterrichtete ich auch einige Semester Politologie. Mir wurde leider mitgeteilt, dass angeblich seitens der Studenten kein Interesse besteht, die Grundlagen der Politologie: Demokratie, Kommunismus und Faschismus zu erlernen. Bei einem Studium der Wirtschaftswissenschaften ist das Fach Wirtschaftspolitik eine Grundlage für das Verständnis wirtschaftlicher Zusammenhänge.


    31 ehemalige Studenten der Universität Babeș-Bolyai in Cluj-Napoca beantworteten folgende Fragen:


    1. Wie haben Ihre Großeltern (Oma und Opa) und Ihre Eltern die Jahre unter der Ceaușescu-Diktatur empfunden?


    2. Wurde in der Grundschule, Oberschule und an der Universität auf die Diktatur unter Ceaușescu hingewiesen?


    3. Wie beurteilen Sie und Ihre Freunde die heutige politische Situation Rumäniens?


    Es war für die Studentinnen und Studenten ein Rückblick in die tragische Vergangenheit ihrer Großeltern und Eltern während der Ceaușescu-Diktatur. Sie waren bereit, diese Fragen zu beantworten, da ihnen Anonymität zugesichert wurde. Dies zeigt, wie tief die Angst heute noch in der rumänischen Gesellschaft verankert ist. Es wird Soziologen zufolge einige Generationen dauern, bis die Mehrheit der Rumänen die demokratischen Strukturen gegenüber einem totalitären System bevorzugt.


    Die Fragen wurden von 17 in Rumänien und von 14 im Ausland lebenden ehemaligen Studenten beantwortet. Ich bin den ehemaligen Studentinnen und Studenten dankbar, dass sie mich bei meiner Recherche sehr unterstützten.


    Sie berichten, dass manchmal im Fach Geschichte in der Oberschule über die Ceaușescu-Zeit gesprochen wurde. Dies war aber nur an einigen Oberschulen der Fall. Meistens herrschte ein Schweigen. Auch an der Babeș-Bolyai-Universität war es ein Tabu-Thema. Nur zwei ausländische Professoren erwähnten die tragische Zeit Rumäniens während der Ceaușescu-Diktatur und der nachfolgenden Jahrzehnte, die in allen anderen ehemaligen Ostblockstaaten anders verliefen.


    Ca. 100.000 Rumänen wurden während der Ceaușescu-Diktatur in ca. 200 Gefängnissen und 100 Hinrichtungsstätten erschlagen und ermordet. Weitere 90.000 Häftlinge starben beim Bau des Donau-Schwarzmeerkanals.


    Viele Rumänen wollen sich der Verantwortung ihrer Geschichte nicht stellen und glauben, dass das Schweigen über die schrecklichste Periode ihrer Geschichte die Wunden heilen kann.


    Während der Rumänischen Revolution wurden insgesamt 1.165 unschuldige rumänische Patrioten von der Securitate und der Armee erschossen. Davon 895 nach der Hinrichtung von Ceaușescu.


    Tausende wurden verletzt. Die rumänischen Patrioten forderten ein freies und demokratisches Rumänien. Dies verhinderten die alten kommunistischen Seilschaften.


    Da ich mittlerweile 82-Jahre alt bin, sind mir sicherlich auch einige Fehler unterlaufen, obwohl ich das Manuskript mehrfach überarbeitet habe. Ich bitte deshalb um Nachsicht.

  


  
    1. RÜCKBLICK


    1.1 Phase vor 1945


    Die Fürstentümer Siebenbürgen, Walachei und Moldau befanden sich zum Zeitpunkt der Zweiten Türkenbelagerung 1683 unter Osmanischer Herrschaft und mussten der „hohen Pforte“ in Form von kriegerischer Unterstützung Tribut leisten. Nicht alle hielten sich daran, wie das Beispiel des Walachenfürsten Șerban Cantacuzino zeigt. Dieser Stand offiziell auf Seiten der Osmanen, kooperierte aber heimlich mit dem Kaiser.


    Wie Rusan in dem Schwarzbuch des Kommunismus 2 ausführlich in Kapitel 7 schildert, versuchte das Osmanische Reich das christliche Rumänien zu unterwerfen.


    An der Besetzung Rumäniens zeigte der Sultan kein Interesse und forderte stattdessen Tributzahlungen. Die rumänisch-orthodoxe und auch die griechisch-orthodoxe Kirche spielten Schlüsselrollen in der nationalen Identität Rumäniens.


    Am 28. März 1918 stimmte Bessarabien und am 27. November die Bucovina für einen Anschluss an Rumänien. Die Delegierten von Siebenbürgen, dem Banat und dem Crișana Gebiet folgten am 1. Dezember 1918. Das rumänische Territorium vergrößerte sich von 137.000 km² auf 295.000 km², während die Bevölkerung von 8 auf 18 Millionen anstieg.


    Das kommunistische Ungarn wollte und konnte den Verlust Siebenbürgens nicht akzeptieren und startete eine Offensive gegen Rumänien, die fehlschlug. Bla Kun wurde unter dem Namen Béla Kun als Sohn eines Notars in Siebenbürgen geboren. Er studierte an der Universität Klausenburg, wo er engen Kontakt mit Sozialisten unterhielt. 1914 ging er nach Budapest und diente während des 1. Weltkriegs in der österreichisch-ungarischen Armee. 1916 geriet er in russische Gefangenschaft und entwickelte sich dort zum überzeugten Kommunisten. Ende 1918 war er wieder in Budapest. Dort gab er eine kommunistische Zeitung heraus. 1919 bildete er eine Räteregierung aus Sozialisten und Kommunisten und wurde der mächtigste Kommunist Ungarns.


    Béla Kun und seine Räteregierung stellten Gebietsforderungen an die Tschechoslowakei, Rumänien und Jugoslawien. Die Besetzung großer Teile des ehemaligen Ungarns durch rumänische, tschechoslowakische und französische Truppen führten dazu, dass aus patriotischen Gründen ehemalige Soldaten und Offiziere der K. und K. Armee für die Räteregierung kämpften. Während des Ungarisch-rumänischen Krieges stießen rumänische Truppen bis Budapest vor. Diese Stadt wurde 3 Monate besetzt. Dies führte zum Sturz der Räteregierung. Béla Kun flüchtete zunächst nach Österreich, später in die Sowjetunion, wo er für die KPSDU tätig war. 1931 wurde er im Rahmen der stalinistischen Säuberung erschossen.


    → Am 9. Mai 1921 wurde die Rumänisch-Kommunistische Partei gegründet. Sie betrieb von Anfang an eine prosowjetische, d.h. antirumänische Politik, und hatte Ende des 2. Weltkriegs nur ca. 800 Mitglieder.


    → 1918 wurde in Rumänien das Wahlrecht eingeführt. Im Juli 1921 folgte eine große Agrarreform: Über 6 Millionen Hektar Ackerland wurden neu verteilt und die Wirtschaft erlebte einen Aufschwung.


    → Trotz demokratischer Verfassung bestanden zwischen 1923 und 1938 fortwährend politische Wirren und wirtschaftliche Schwierigkeiten.


    → Ab 1927 bestimmte die nationalistische Organisation – Legion des Erzengels Michael – die Politik. Diese Organisation, die sich ab 1930 Eiserne Garde nannte, fühlte sich dem italienischen Faschismus verbunden.


    → König Karl II. schuf aufgrund der innenpolitischen Instabilität am 10. Februar 1938 eine Königsdiktatur: alle demokratischen Parteien und Institutionen wurden abgeschafft. Die Ermordung des Anführers Corneliu Zelea Codreanu und weiteren 13 Legionären wurde von König Karl II befohlen.


    → Am 23. August 1939 wurde der Deutsch-Sowjetische Nichtangriffspakt in Moskau unterzeichnet.


    → Am 26. Juni 1940 forderte Stalin von den Rumänen den Verzicht auf Bessarabien und die nördliche Bukowina. Durch das sogenannte „Diktat von Wien“ musste das nördliche Siebenbürgen an Ungarn und die südliche Dobrudscha an Bulgarien abgetreten werden.


    → Ion Antonescu war ein rumänischer General und während des 2. Weltkriegs von 1940 bis 1944 Diktator des Königreichs Rumänien. Er führte Rumänien an der Seite der Achsenmächte in den 2. Weltkrieg. Zwischen September 1940 und Juni 1941 arbeitete er eng mit der faschistischen Legionärsbewegung Eiserne Garde zusammen. A. Heinen berichtet in seinem Buch (Rumänien, der Holocaust und die Logik der Gewalt) auf S. 58, dass Antonescu Wahlen ablehnte, da er sich als allwissend gebärdete und niemand ihm zu widersprechen wagte. Er glaubte, dass er der „Auserkorene Retter“ des rumänischen Volkes sei und nur durch seinen Einfallsreichtum den Rumänen den Weg aus schwierigen Verhältnissen ebnen könnte.


    Die Eiserne Garde war eine faschistische Bewegung in Rumänien. Sie wurde geprägt vom radikalen Antisemitismus und rumänischen Ultranationalismus. Mit ihren 250.000 Mitgliedern war sie zeitweise die drittgrößte faschistische Bewegung Europas nach der faschistischen Partei PNF Italiens und der der NSDAP in Deutschland.


    → Unter der autoritären Königsdiktatur Karl II. wurde die Bewegung massiv unterdrückt.


    → Zwischen Juli 1940 bis Anfang September 1940 beteiligte sich die Eiserne Garde erstmals an einer Regierung.


    → Am 3. September 1940 versuchte sie unter Horia Sima einen Putsch gegen Karl II. durchzuführen.


    → Am 4. September ernannte Karl II. General Ion Antonescu zum Ministerpräsidenten.


    → Am 6. September 1940 zwang Antonescu mit Unterstützung der Eisernen Garde König Karl II. zum Thronverzicht und errichtete eine faschistische Diktatur, die Rumänien fest an die Seite der Achsenmächte führte.


    → Im Januar 1941 versuchte die Eiserne Garde gegen Antonescu zu putschen. Nach einer blutigen Niederschlagung des Aufstands wurde die Eiserne Garde verboten.


    → Antonescu wollte Bessarabien und die nördliche Bukowina zurückgewinnen und trat deshalb am 22. Juni 1941 auf deutscher Seite in den Kampf gegen die Sowjetunion ein. Innerhalb von 5 Tagen wurden Bessarabien und die Bukowina wieder Teil Rumäniens.


    → 250.000 Juden und 25.000 Roma wurden von der rumänischen Armee liquidiert. Bis in die Gegenwart wird die Rolle von Antonescu von nationalistischen und faschistischen Gruppen relativiert.


    → Innerhalb weniger Monate verlor Rumänien 36.000 km² seiner Fläche und über 6 Millionen Einwohner.


    → König Mihai I. ließ am 23. August 1944 Ion Antonescu festnehmen. Mihai I. beendete die Allianz mit Nazi-Deutschland und wechselte auf die Seite der Alliierten. Anschließend wurde Antonescu in die UdSSR ausgeliefert und 1946 wieder nach Rumänien zurücküberführt. Ein Gericht verurteilte ihn zum Tode und ließ ihn mit den wichtigsten Ministern hinrichten.


    Drei Koalitionsregierungen folgten zwischen dem 23. August 1944 und dem 6. März 1945. Am 12. September 1944 wurde zwischen Rumänien und den Sowjets in Moskau ein Waffenstillstandsvertrag unterzeichnet. Eine alliierte Kontrollkommission sollte die geschlossenen Vereinbarungen überwachen. Die Sowjets kümmerten sich weder um die angloamerikanischen Diplomaten, noch um die legitimen rumänischen Interessen. Die Sowjets zwangen die Regierungen unter Sănătescu und unter Rădescu ihren Anweisungen zu folgen.


    Die Sowjetunion besetzte Rumänien und stationierte Truppen im ganzen Land. Nach der von Winston Churchill und Josef Stalin und von den Amerikanern getroffenen Vereinbarungen war das besetzte Rumänien ab 1945 fester Bestandteil der sowjetischen Einflusssphäre. Sogenannte „Patriotische Kampfformationen" wurden gegründet, kommunistische Minister und Polizeipräfekten eingesetzt, nur um das Land zu destabilisieren. Außerdem verbreiteten sie das Gerücht, dass die „Faschisten", wie die Regierungsmitglieder demokratischer Parteien genannt wurden, unfähig seien, stabile Verhältnisse in Rumänien durchzusetzen. Um den Druck gegenüber Rumänien zu erhöhen, erschien der stellvertretende Außenminister der Sowjets, Andrei Januarjewitsch Wyschinski. Er war der Henker-Staatsanwalt der Großen Säuberungen in den dreißiger Jahren in der Sowjetunion. Im Juni 1940 agierte er auch als „Gauleiter" der Sowjetisierung Lettlands. Er erklärte mit der Faust drohend, sogar dem König Mihai I. Befehle. Seine zwei Aufenthalte in București, im November 1944 und im Februar-März 1945, führten jeweils zum Regierungswechsel.


    Die Staaten Mittel- und Südeuropas erwarteten die sowjetischen Befreier und nicht die sowjetischen Unterdrücker. Dies stellte sich als folgenschwerer Fehler heraus, wie Rusan in seinen Ausführungen berichtet.


    Stalin war vom Vorgehen König Mihai I. überrascht, der trotz der 680.000 deutschen Soldaten im Land das Bündnis mit Deutschland beendet hatte. König Mihai I. hatte ein Militärregime unter Einbeziehung von vier Ministern der Parteienkoalition gebildet. Die Sowjets zögerten die Unterzeichnung des Waffenstillstands mit Rumänien um zwanzig Tage hinaus. Während dieser Zeitspanne täuschten sie eine „siegreiche Befreiung" vor, indem sie einige hundert Kilometer bis ins Banat und ins Zentrum Siebenbürgens ohne jeglichen Widerstand zurücklegten. Bis zur Unterzeichnung des Waffenstillstands nahmen die Sowjets 160.000 rumänische Soldaten gefangen. Diese hatten ursprünglich darauf gewartet, sich ihnen anzuschließen. Ein Chaos wurde von den Sowjets bewusst herbeigeführt, um einen Vorwand für die kommunistische Machtergreifung in Rumänien zu haben.


    Der sowjetische Terror gegen die Armee, die politischen Parteien und die Zivilbevölkerung waren Vorzeichen auf die 45 Jahre Terror, den Rumänien erleiden musste. Es ist eine der vielen Tragödien der rumänischen Geschichte. König Mihai I. hatte in einem Staatsstreich am 23. August 1944, eine Militärdiktatur zu Fall gebracht, um dann innerhalb von sechs Monaten von einem anderen totalitären Regime gestürzt zu werden.


    1.2 Entwicklung nach 1945


    Am 6. März 1945 folgte die Bildung einer überwiegend mit Kommunisten besetzten Regierung unter Petru Groza. So wie in allen kommunistischen Staaten, wurde die Presse-, Versammlungs- und Meinungsfreiheit aufgehoben und eine kommunistische Einheitspartei installiert. Ebenso wurde die Monarchie abgeschafft, das Land wurde als Volksdemokratie bezeichnet.


    Getroffene Maßnahmen:


    → Auflösung der Parteien


    → Maßnahmen gegen die Kirchen


    → Landenteignungen


    → Verstaatlichung fast aller Produktionsmittel


    → Beginn der Kollektivierung


    Am 19. November 1946 fanden Wahlen statt, die die Alliierten (Engländer und Amerikaner) gefordert hatten. Ergebnis: Die Nationale Bauernpartei und die Nationale Partei erhielten 75 % der Stimmen. Das Ergebnis wurde von Stalin ignoriert. Stattdessen erklärte er die Kommunisten zu Wahlsiegern. König Mihai I. wurde am 30. Dezember 1947 zur Abdankung gezwungen und die sowjetischen Truppen beherrschten das Land.


    Bis Juni 1958 blieb die Rote Armee in Rumänien. Sie hatte den Staatssicherheitsdienst und die Planwirtschaft eingeführt.


    Die Oppositionsparteien wurden verboten und alle Medien der Kontrolle des Staates unterstellt. Eine Veröffentlichung war nur durch die Zustimmung der Abteilung „Agitation und Propaganda“ möglich. Alle Tätigkeiten der Journalisten, Schriftsteller und Künstler wurden streng kontrolliert.


    Weitere Maßnahmen im August 1948


    → Der Unterricht wurde an ausländischen und religiösen Einrichtungen untersagt.


    → Professoren und Studenten wurden entlassen, die den Marxismus/Leninismus ablehnten.


    → Neue Schulbücher wurden gedruckt.


    → Die russische Sprache und die Geschichte des Kommunismus wurden Hauptfächer an Schulen.


    → Eine Akademie der rumänischen Volksrepublik wurde gegründet. Mitglieder waren keine Intellektuellen, sondern Parteifunktionäre.


    → Viele ehemalige Mitglieder der rumänischen Akademie wurden verhaftet und in den Gefängnissen und Arbeitslagern interniert.


    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    

    
  





















































OEBPS/Images/cover.jpg
Johannes Kneifel

Rumaniens steiniger Weg
von der Ceausescu-Diktatur
bis zur fragilen Demokratie

Engelsgarfer





OEBPS/Misc/page-template.xpgt
 

   
    
		 
    

     
		 
		 
    

     
		 
    

     
		 
		 
    

     
		 
    

     
		 
		 
    

     
         
             
             
             
             
             
             
        
    

  

   
     
  





